




Hochzeitslied
aus dem Festspiel "Die Landshuter Hochzeit".
Dichter: Schaumberg Komponist: Gottl. Arnold

Es steht ein großer, gold'ner Stern
Am blauen Himmelsbogen
Es kam ein schönes Königskind
Vom Norden hergezogen.

Die Glocken klingen und im Dom,
Da brennen die Hochzeitskerzen;
Mit Blumen schmückt sich jedes Haus,
Und Freude schmückt die Herzen.

Maria, Mutter, gnadenreich
Blick huldvoll vom Altare,
Erhör' der Kleinen heißes Fleh'n:
Schenk Glück dem edlen Paare!

2. Lied des Narren
aus dem Festspiel "Die Landshuter Hochzeit".

Schaumberg G. Arnold

Mein Vater hat Dukaten viel,
Trägt eine Herzogskrone,
Aus Polenland ein Königskind,
Das freit er seinem Sohne.

Halli, hallo u.
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In Polenland liegt Eis und Schnee
Auf Wegen und auf Herzen,
Mein Blut ist heiß, mein Herz ist jung,
Sehnt sich nach Freud und Schmerzen.

Halli, hallo u.

Und bist du kalt, schön Königskind,
Will mich darob nicht härmen;
In meinem Arm, an meiner Brust,
Da wirst du schon erwärmen.

Halli hallo u.

3. Landsknechtslied.
O. Marschall "Vor der Schlacht." G. Arnold

Hie! Landsknecht nemt den Spieß zehand,
Der Welsch mit Roß anstürmet,
Wir wöll'n ihm stân für deutsche Land,
Der Herre Gott uns schirmet,

Heia ho!
Der Feind schlagt her mit scharfem Schwert,
Hat Stahl an Brust und Henden,
Wir stechen ihn herab vom Pferd,
"Stecht nur in Hals und Lenden!"

Heia ho!
Nit feit in Brüne, Schild und Hut,
Er muß im Grase sterben,
Und lassen wir auch unser Blut,
Tun wir den Himmel erben,

Heia ho!
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Schon wälzet sich der feige Troß
In ihrem Blut so rote;
Wir schlagen alle Mann und Roß,
Auf einem Hauf zu Tode,

Heia ho!

O. Marschall 4. "Nach der Schlacht." G. Arnold

Erschlagen ruht auf blut'ger Wal
Der Feinde grimme Schar;
Gott unser Helfer war,
Im Dank zefür! Dann schießt zumal:

"Viktoria!"

Der böse Feind sich arg versah,
Er käm' in deutsche Länd',
Hätt' uns're Ried verbrennt
Und Wip' geschändt, nun leit er da,

"Viktoria!"

Zerhaut, zerflammt seynd unser' Kleid',
Draus bleckt die Haut, und Blut
Vom Leibe rinnen tut;
Laßt's rinnen, bett' und dankt und schreyt:

"Viktoria!"

Nun zieht dem Feind das Eisen ab
Und legt sin Wambs euch an,
Als so die Ritter tân,
Und unsern Freunden ruft in's Grab:

"Viktoria!"
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"Viktoria!" tönt all' Jubelschrey,
Durch unser Kraft und Blut
Ist Feindesübermut
Zerbarsten, und das Land . . . ist frey.

"Viktoria!"

5. Landsknechtslied
der Landshut - Burghauser Landsknechte.

v. Reder u. O. Marschall G. Arnold

Vom Barette schwankt die Feder,
Fliegt und wiegt im Winde sich;
Unser Wams von Stoff und Leder
Ist zerfetzt durch Hieb und Stich;
Stich und Hieb
Und ein Lieb

Soll ein Landsknecht haben!

Uns're Linke auf dem Schwerte,
In der rechten einen Spieß,
Fechten wir so weit die Erde,
Bald für das und bald für dies;
Dies und das
Suff und Fraß

Soll ein Landsknecht haben!

Daß wir Sieg und Ehr' gewinnen,
Zieh'n wir lustig in die Schlacht,
Daß wir holde Mägdlein minnen
Wachen wir bei Tag und Nacht;



5

Nacht und Tag

Was er mag

Soll ein Landsknecht haben!

Gleich in Landshut und Burghausen
Achten Freund' uns mit viel Ehr',
Doch der Feind spürt schröcklich Grausen
Sieht er uns're blanke Wehr;
Blanke Wehr
Blanke Ehr'

Muß ein Landsknecht haben!
Wittelsbach nur soll uns dingen:
Zog der Alt' gen d' Wend mit Heinz,
War'n mit Ludwig wir bei Giengen
Jörg hat uns're Jungen einst;
Alt' und neue
Immer Treue

Muß ein Landsknecht haben!

6. Landsknecht u. Wirtin.
Handschrift aus dem 15. Jahrhundert aus Weimar.

Es ging ein Landsknecht über Feld,

In aller Maß wie vor, 1)

Er hätt' ein Beutel und kein Geld,

In aller Maß wie vor.
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1—3. Heiahoh! gut Heinrich 2) Enzian 3) Spezian, 4)
Agermund 5) und Rübkraut, Borkäs, 6) Dann-
zapfen, Achselkolben, 7) Dietelkolben 8) und die
breiten Dockenblätter 9) waren wohl getan
O ho, sie will mir kramen.

Er kam für eines Wirtes Haus,
In aller Maß wie vor, 1)
Die Wirtin schaut zum Fenster aus,
In aller Maß wie vor.

1-3. Heiahoh! u.

Ich weiß nit, was er ihr verhieß,
In aller Maß wie vor,1)
Daß sie den Riegel dannen stieß,
In aller Maß wie vor.

1—3. Heiahoh! u.

1) in aller Maß wie vor = wie vorher oft geschehen, 2) gut Heinrich = ein Kraut,
3) Enzian = Bitterwurz, 4) wohl nur des Rinnes wegen, 5) Agermund = Ackerkraut,
6) Borkäs = Lohkäs, Brennmaterial, 7) = Achseldolde, 8) = Distelkohl, 9) Gründelwurz.
Alle genannten Dinge wurden scheinbar zu einem Liebestrank verwendet.

7. Der Gutzgauch.
(Kuckuck)

Uraltes Hochzeitslied.
/: Der Gutzgauch auf dem Zaune saß, :/

/: Es regnet sehr und er ward naß, :/

Kuckuck, Kuckuck.



7

/: Darnach da kam der Sonnenschein :/
/: Der Gutzgauch, der ward hübsch und fein :/

Kuckuck! u.

/: Der Gutzgauch breit' sein' Federn aus :/
/: Und flog wohl über's Goldschmied-Haus :/

Kuckuck! u.

/: Gut'n Tag, gut'n Tag, du Goldschmied mein :/
/: Schmied meinem Schatz ein Ringelein! :/

Kuckuck! u.

/: Schmied meinem Schatz ein'n Rosenkranz :/
/: Ein'n Rosenkranz zum Abendtanz :/

Kuckuck! u.

/: Der Abendtanz nit dauert lang, :/
/: Er dauert einen Sommer lang. :/

Kuckuck! u.

/: Gott geb' der Braut; was ich ihr wünsch': :/
/: Das erste Jahr 'nen jungen Prinz, :/

Kuckuck! u.

/: Das andre Jahr, 'nen Apfel rot :/
/: 'ne junge Tochter in den Schoß. :/

Kuckuck! u.

/: Und das so fort von Jahr zu Jahr :/
/: Und das bei fünfundzwanzig Jah r ! /

Kuckuck! u.
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8. Lied der Landsknechte auf
Hoffmann
v. Fallersleben dem Zug. Stunz

Das Käuzlein laß ich trauern
Im Astloch Tag und Nacht,
Ich renn' aus Schanz und Mauern,
In's off'ne Feld zur Schlacht,
Ich pflüge mit dem Schwerte
Und schatze Stadt und Land,

/: Das Glück ist mein Gefährte :/
/: Und reicht mir treu die Hand. :/

Ja Brüder laßt uns wandern,
Die Kost ist hier zu schlecht,
Bis wir dann auch den Andern,
Geschatzt und abgezecht,
Und bin ich arm im Leben,
So macht's mir keine Pein,

/: Es wächst mein Gut an Reben :/
/: Und heißt mich fröhlich sein. :/

Wie's Blümlein auf den Auen,
Schön wunderbar erblüt,
Liebäugeln uns die Frauen,
In's Herz und in's Gemüt,
Du schönster Schatz auf Erden,
Laß du das Aeugeln sein,

/: Ob heut' ich leben werde, :/
/: Das weiß nur Gott allein. :/
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9. Landsknechte im Frieden.
Becker

Wie ist denn im Frieden
Die Art der Landesknecht?

Falleri, Fallera, Falleri, Fallera la la,

Sie tuen Niemand fürchten

Und scheuen alles Recht,
Falleri, Fallera, Falleri, Fallera, la la,

Sie sitzen stets bei einem Faß,
Nie kommt aus ihrer Hand das Glas,
Das Liebchen an der Seite

/: Das ist des Landsknechts Freude. :/

1—3. La la la

Und wenn einem Bruder
Ein Mädchen gefällt,

Falleri, etc.

So muß er sie auch haben,
Spreißt sich die ganze Welt,

Falleri, etc.

Nicht rastet und nicht ruht der Arm,
Bis sein sie ist ganz liebewarm,
Mit Vettern und mit Basen,

/: Wir gar nicht lange spassen. :/

1—3. La la la

Und müssen wir wieder
hinaus in das Feld,

Falleri, etc.
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Dann hält uns nicht das Liebchen
Und nicht die ganze Welt,

Fallen, etc.
Wir ziehen stets der Trommel nach
Und hören gerne ihren Schlag,
Wen's Leben selbst verloren,

/: Tönt er in unsern Ohren. :/
1—3. La la la

10. Lobsang
auf die Gäste der Landshuter Hochzeit.

Knechte! schlagt die Wehr zuamen,
Singt zum Lob der Gäst', die kamen
Aus all-deutsch und fremden Gauen:
Hochgemuote Herrn und Frauen

Heil!
Voran reiten zwee, die gleißen,
Ein' in Gold und ein' in Eisen:
Kaiser Friedrich und sin Sohn,
König Max vom heil'gen Rom.

Heil!
Kurfurst Albrecht, auserkoren,
Von der schönen Els' geboren,
War nit kommen mehr seit Gingen,
Nun er Freund, wölln wir ihm singen:
"Albrecht und Dein lieb Gemahl,
Sei willkommen tausendmal!"

Heil!

O. Marschall
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Herzog Philipp und sin Grete
Seynd als Freund willkommen beede.

Heil!
Uhl und Eberhard von Schwaben
Ihr lieb' Frau'n auch mit sich haben.

Heil!
Herzög' Albrecht, Christof, Wolfgang
Grüßt besunders unser Lobsang,

Heil!
Herzog Siegmund von Tirolland
Und Fürst Ladislaus von Polland,

Heil!
Hans und Ott die Rhinpfalzhüter
Und des Sultan eigne Brüder

Heil!
Und die Bischöf', die gar frommen
Seynd mit sieben Herren kommen,

Heil!
Gleich so von den Aebten sieben
Seynd daheim zerruck nit blieben;

Heil!
Funfzig Grafen, dero Namen
Ruhmreich, mit den Fürsten kamen,

Heil!
Und wie Monde um die Sonnen,
Folgten Hundert von Baronen

Heil!
Und wie Monden die Trabanten
Tausend, die sich Edle nannten,

Heil!
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Und mit edlen Herren schauen
Wir viel hundert edle Frauen,
So auf edlen Zeltern sitzen
Und von edlen Steinen blitzen

Heil!
Und der Gäste aller Troß
Kam auf zehn mal tausend Roß,
Alles unserm Herrn zu ehren,
Herzog Ludwigs Ruhm zu mehren,
Und sein' liebte Ameley
Blüt in Freud', wie Kirsch im May

Heil, Heil!

Und ihr Sohn der Bräutigam
Unser Jungherr lobesam,
Geit ze schauen seine Minne,
Seine schöne Königinne:

Heil, Heil, Heil!

Ihre Händlen seynd wie Schnee,
Ihre Füßlen gleich dem Reh,
Und ihr Lend' jungfraulich slank
Druf ein Gurt von Silber blank, —
Doch ihr Koller hoch gewellt
Rings mit Perndlein reich bestellt,
Und an Hals, so weiß; wie Swan,
Blitzt ein Reif mit Dymant dran
Mit ein Stein-Kett bis zum Schos;
S' Mündlein ist wie rote Ros
Mit ein Kranz von Zähnelein,
Glanzend - wie von Elfenbein,
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Und ihr' Jugend-schöne Wangen
Als im Morgenrote prangen,
Seynd dort auch zwo Grübelein,
Wenn sie lacht . . wie'n Engelein,
Blinken tut ihr Augenleid
Wie die Saphir' auf dem Kleid,
Und ihr Kleid ist gülden gar,
Gülden wie ihr zopfet Haar;
An der Kron viel Häftelin
Mit Smaraken und Rubin
Nie noch hat mein Aug' geschaut
Ein' so kostentliche Braut,
Ist von Haupt ze Füßen . . Minne,
Unsre minn'ge Königinne.

Heil, Heil, Hei!

"Hedwig! alle han dich lieb,
"Sei dem Herrn ein treue Wip
"Und uns eine Mutter gut,
"Sey gegrüßt in Landeshut!"

Heil, Heil, Heil!

"Himmel Landshut" lat uns schreyn,
"Unser Himmel zieht itzt ein!"

Heil, Heil, Heil!
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Bei Anwesenheit Sr. kgl. Hoh. des Regenten und von
Mitgliedern des Kgl. Hauses tritt nach Beendigung des (vom
Landsknechts - Hetmann vorgetragenen) "Lobsangs" der Dar-
steller des "Kammerers" vor die Allerh. Herrschaften und spricht:

"Himmel Landshut, Tausend Landshut!"
Jauchzten unsere Väter eh',
Da noch teilten Wittelsbacher
Unserer Heimstadt Wohl und Weh';

"Himmel Landshut, Tausend Landshut!"
Jubeln Wir heut' im Verein,
Da ein Wittelsbacher Herrscher
Wieder zog in Landshut ein;

Wohl ist von den alten Zeiten
Nur mehr die Erinnerung wach;
Doch so frisch lebt noch wie ehedem
Unsre Treu' gen Wittelsbach;

Wittelsbacher Sproßen! höret
Unsren neuen Treuen-Eid:
"So lang Landshut steht, ist's Euer!"
Hoch leb' Wittelsbach allzeit!

Hoch! Hoch! Hoch!
O. Marschall.
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Huldigung der Jugend
G. A. (vorgetragen von einem Kinderchor)

Sei, edler Prinzregent gegrüßt,
Im Glanz der Herrschertugend!
Es blickt verehrungsvoll auf Dich
In Liebe Landshuts Jugend.

Dir und der hohen Frau zur Seit'
Geloben wir auf's Neue:
Uns niemand übertreffen soll
An echter Bauerntreue!

Du lieber Gott, hör unser Fleh'n,
Sckenk' ungezählte Jahre
Voll Glück und Segen gnädiglich
Dem edlen Herrscherpaare! G. Arnold.

Buchdruckerei J. Hagl, Landshut.




